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zNr, 147, Sonntag, den 25. Juni 1911.
Zu den Krönungsfeierlichkeiten in London.

London, 23. Juni. Der Tag des zweiten königlichen Krö
nungsumzuges brach wieder trübe an, doch brach die Sonne
zuweilen durch die Wolken. Ungeheure Menſchenmaſſen, die
die geſtrigen noch übertrafen, ſind ſeit früher Morgenſtunde
in die Stadt geſtrömt, und die geſamte Feſtſtraße, welche ſich
heute viel weiter als geſtern erſtreckt, iſt ein Menſchenmeer. Seit
früher Morgenſtunde haben die 60,000 Mann Truppen und
gegen 12,000 Konſtabler den Feſtweg entlang Aufſtellung ge-
nommen, erſtere unter dem Oberbefehl Lord Kitcheners, der
alsdann die geſamten Arrangements inſpizierte. Die kolonialen
und indiſchen Abteilungen der heutigen Prozeſſion nahmen um
9 Uhr am Victoria Huai der Themſe Aufſtellung und marſchier-
ten dann unter klingendem Spiel die Feſtſtraße entlang. Nach-
dem die Spitze dieſer Prozeſſion den Strand erreicht hatte,
hielt ſie an, um auf die Prozeſſion des Königspaares zu war-
ten; die kolonialen Miniſter, die ſich in dieſem Zuge befanden,
erhielten überall warme Begrüßungen vom Publikum. Das
indiſche Kontingent mit den Maharajas und Prinzen in ihren
glänzenden, von Diamanten funkelnden Koſtümen nahm ſich
äußerſt maleriſch aus. Punkt 11 Uhr ſetzte ſich die Königliche
Prozeſſion vom BuckinghamPalaſt aus in Bewegung. Fan-
farenſtöße, die Klänge der Nationalhymne, von Muſikkapellen
im Schloß, und das Donnern der Geſchütze im Hyde Park ver-
künden das Kommen des Königspaares. Wie geſtern bietet
ſich wieder ein glänzendes militäriſches Schauſpiel, nur daß die
ausländiſchen Fürſtlichkeiten fehlten. Unter den zahlloſen ver-
ſchiedenen Truppengattungen, die der achtſpännigen königlichen
Staatskutſche voranritten, befanden ſich auch die Deputationen
deutſcher Regimenter. Dem Wagen voran ritt die Deputation
des öſterreichiſchen Feldhaubitzen-Regiments, dann kam das
Garde-Dragoner- Regiment Königin Viktoria von Großbritan-
nien und Jrland, dann das Küraſſier- Regiment Graf Geßler
und danach das HuſarenRegiment Fürſt Blücher von Wahl-
ſtatt. Die deutſchen Offiziere, deren ſchneidiges Ausſehen dem
Publikum auffiel, wurden überall herzlich begrüßt.

Abgeordnetenhaus.

Berlin, 24. Juni.
Jn der heutigen Sitzung des Abgeordnetenhauſes wurde die

Interpellation der Konſervativen betreffend die Sicherung ge-
m Maul und Klauenſeuchegefahr bei den Manövern von dem

bg. Dr. Buſſe begründet.
Der Landwirtſchaftsminiſter beantwortete die Anfrage dahin,

daß mit dem Kriegsminiſter alle gegen die Verbreitung der Seu-
che dienlichen Schutzmaßregeln verabredet ſind. Bei der Be-
legung von Ortſchaften, der Benutzung von Geſpannen, dem
Transport von Truppen u. a. m. werde auf das ſorgſamſte auf
die Seuchengefahr Rückſicht zu nehmen ſein.

Die Generaldebatte zu der Rheiniſchen Gemeindeordnung
eröffnete Abg. Leinert (Soz.) mit einer längeren Hetzrede. Dann
legten die Abgg. v. Geſcher (konſ.), Fleuſter (Ztr.), Gottſchalk
(natl.), Frhr. v. Zedlitz (freikonſ.), Eickhoff (Vpt.) den Stand-
punkt ihrer Fraktionen dar. Man bewegte ſich dabei vielfach
in Wiederholung der Ausführungen aus der zweiten Leſung.
S 1 wurde nach Einverſtändniserklärung ſeitens der Regierung
mit einer belangloſen Aenderung angenommen. Dann wurden
die ſämtlichen Zentrumsanträge zu dem Meiſtbegüterten-Para-
graph abgelehnt, entſprechend der Stellungnahme der Regie-
rung. Ebenſo durch die Stimmen der Rechten und der Nati-
onalliberalen mit knapper Mehrheit der Antrag des Zentrums

der Volkspartei auf Einführung der geheimen Stimmab-
gabe.

Bei Art. 8 ſprach ſich der Unterſtaatsſekretär ſehr entſchieden
gegen die Aufhebung der Arreſtſtrafe für rheiniſche Gemeinde-
unterbeamte aus. Nach längerer Debatte, in der die Abgg.
Fritzen (Ztr.) und Eckert (frk.) die Anträge auf allgemeine Auf-
hebung der Arreſtſtrafe befürworteten, wurde der Artikel mit
132 Stimmen gegen 119 Stimmen abgelehnt. Die Rechte und
die Nationalliberalen ſtimmten geſchloſſen mit Nein. Dagegen
ſtimmten die Konſervativen mit den Freikonſervativen und Na-
tionalliberalen für den von dieſen eingebrachten Antrag auf all-
gemeine Aufhebung der Arreſtſtrafe für Unterbeamte, ſo daß
der Antrag mit großer Mehrheit gegen die Stimmen eines Teils
des Zentrums angenommen wurde.

Abg. Hövel beantragte namentliche Abſtimmung über den
Zentrumsantrag auf Wählbarkeit der Landbürgermeiſter, der
Unterſtaatsſekretär erklärte ihn für unannehmbar. Die Ab-

ſtimmung ergab Beſchlußunfähigkeit, weil ein Teil des Zen
trums ſtreikte. Nächſte Sitzung Montag 1 Uhr.

Nochmals Graf Schwerin-Löwitz.
Berlin, 23. Juni. Jn ſeiner viel beachteten Rede hat der

Präſident des deutſchen Reichstags über den klerikalen Jn-
chee Rendpruntt des Zentrums ſich in folgender Weiſe ge
äußert:

„Das Zentrum halte ich durchaus nicht für eine nützliche oder
gar notwendige Partei. Jm Gegenteil halte ich die aus den
verſchiedenſten politiſchen Elementen, von den konſervativen
Ariſtokraten bis zu den radikalſten Demokraten zuſammenge-
ſetzte und lediglich durch ein außerdeutſches Bindemittel, d. h.
die Rückſicht auf die Intereſſen der römiſch- katholiſchen Kirche
zuſammengehaltene Zentrumspartei für eine ſehr unerfreuliche
Erſcheinung, welche unſerm Deutſchen Reich ſeit ſeiner Begrün-
dung anhaftet.“

Andrerſeits hat Graf Schwerin-Löwitz unter lebhaftem Be
dauern über die gegenwärtige politiſche Haltung der National-
liberalen erklärt, daß er eine ſtarke wirklich nationalliberale
Partei geradezu für notwendig und unentbehrlich halte, damit
innerhalb der gegebenen verfaſſungsmäßigen Grenzen ſowohl
die mehr konſervativen als auch die mehr liberalen Grundan-
ſchauungen zu ihrem Recht gelangen können.

Großpoluiſche Jnternationale.
Nach einem beſtimmt vorgezeichneten Plane wird die Seß-

haftmachung, Erhaltung und Förderung des Polentums im
Auslande betrieben. Wie der „Polski Przeglond emigracyjny“
berichtet, hat die Auswanderung galiziſcher Polen nach Nord-
amerika in der letzten Zeit bedeutend abgenommen. Hingegen
nimmt die Emigration nach Parana zu. Die Auswanderer ma-
chen von der Vermittlung des polniſchen Emigrationsvereines
in Krakau Gebrauch. Für jede Emigrantenpartie von zumindeſt
50 polniſchen Familien wird vom Verein ein polniſcher Führer
beigeſtellt. Die Perſonen, welche mit den Auswanderern nach
Parana reiſen, bekommen von dem polniſchen Emigrationsver-
ein Freikarten zweiter Klaſſe für die Hin- und Rückfahrt. Der
Verein engagiert als Führer vor allem Volksſchullehrer, die ſich
bereit erklären, polniſche Volksſchulen in Paranaga zu leiten. Ein
nicht minder beachtenswertes Seitenſtück zu der Mitteilung des
genannten polniſchen Blattes liefert eine aus Paris ſtammende
Meldung der Wiener „Polniſchen Poſt“. Die Meldung lautet:
„Zu den bereits hier beſtehenden zwei Syndikaten, die ſich Ende
vorigen Jahres ausſchließlich zur Engagierung polniſcher Ar-
beiter für Frankreich gebildet haben, tritt gegenwärtig ein drit-
tes Syndikat hinzu, das unter dem Titel „Zentralverband der
land wirtſchaftlichen Syndikate ins Leben gerufen wurde.“

Selbſtverſtändlich liefern dieſe Angaben nur einen ganz klei-
nen Ausſchnitt aus der umfaſſenden internationalen Organiſa-
tion der großpolniſchen Bewegung, die in allen großen Staaten,
beſonders auch in England, in der Schweiz und in den Ver-
einigten Staaten von Amerika ihre Stützpunkte hat. Dazu
kommen noch zahlreiche polniſche Preſſebureaus, die ihre Haupt-
aufgabe darin erblicken, die öffentliche Meinung des Auslandes
durch entſtellte und abſichtlich irreführende Schilderungen preu-
ßiſcher und deutſcher Verhältniſſe zu beeinfluſſen. Endlich
auch das iſt aus Aeußerungen der polniſchen Preſſe gelegent-
lich bekannt geworden beſteht zwiſchen den Zentralſtellen
der großpolniſchen Organiſation ein lebhafter Verkehr, der auch
dazu beiträgt, den Zuſammenhang zwiſchen den durch politiſche
Landesgrenzen oder große räumliche Entfernungen getrennten
Volksteilen polniſcher Zunge zu erhalten und zu befeſtigen. Alle
dieſe Momente müſſen zuſammen genommen werden, wenn ein
einigermaßen zutreffendes Bild der einheitlichen Struktur und
Leitung der großpolniſchen Jnternationale gewonnen werden
ſoll.

Marokko.
Paris, 23. Juni. Das „Echo de Paris“ läßt ſich über die

Marokko- Angelegenheit aus Berlin drahten: Die neulichen Kiſ-
ſinger Unterredungen zwiſchen Herrn von Kiderlen-Wächter
und dem franzöſiſchen Botſchafter Jules Cambon hätten wenig-
ſtens das Gute gehabt, den alldeutſchen Polemiken ein Ende zu
bereiten. Man könne ſich fragen, ob dieſe Unterredungen zum
Abſchluſſe eines Handelsgeſchäfts führen würden, von dem ein
Berliner Blatt unlängſt geſprochen hätte. Dem gegenüber ſei
aber zu bemerken, daß Frankreich bereits hundert Millionen
und etwa hundert Mann in Marokko geopferthabe, ohne dabei

151. Jahrgang.
etwas zu gewinnen. Wenn daher ein Geſchäft mit Deutſchlandabzuſchließen ſei, ſo müſſe Frankreich, ſo di Dinge ar
blicklich lägen, von Deutſchland eine Kompenſation für die Opfer
verlangen, die es gebracht und für die guten Dienſte, die es
ſowohl Deutſchland als auch ganz Europa in Marokko geleiſtet
habe. Wenn von Kompenſationen gegenüber Deutſchland
überhaupt die Rede ſein könne, ſo düften dieſe nur auf einem
außerhalb Marokkos gelegenen Gebiete zu ſuchen ſein. Man
habe von einer Grenzregulierung in Jnner-Afrika geſprochen.
Dies dürfe Frankreich aber nur bewilligen, wenn das Gewicht
einer ſolchen Regulierung dem in Marokko geleiſteten Dienſt
entſpräche. Beide Wagſchalen müßten gleichmäßig belaſtet
ſein. Auch handle es ſich nicht darum, ein ſicheres Gut gegen
vage Verſprechungen einzutauſchen, die nachher abgeleugnet
oder anders interpretiert werden könnten. Eine ſolche Jnter
pretation dürfe unter keinen Umſtänden Marokko betreffen.
Frankreich wolle dort keine deutſche Nachbarſchaft, die gefähr
lich ſein würde, weil ſie notgedrungen expanſiv wäre. Wenn
man Frankreich einen Hafen in Marokko gäbe, ſo hätte das
keine große Bedeutung, weil Frankreich daraus nichts zu
machen wüßte. Deutſchland dagegen würde daraus morgen
eine ganze Provinz und übermorgen ein kleines Reich machen,
und dieſes Reich würde ſchließlich das ganze franzöſiſche Afrika
bedrohen. Ferner habe Frankreich keinerlei Beſitztitel in Ma
rokko, könne daher dort auch nichts an Deutſchland zedieren.
Drittens endlich habe Frankreich Verpflichtungen gegenüber
England in Marokko übernommen, die nicht außer acht gelaſſen
werden dürften. Doch die Diplomaten ſeien ſubtile Leute, viel
leicht fänden ſie eine für Deutſchland lukrative Löſung.

Nochmals der Berliner Drucker-Streik.
Die „Korreſpond. des Reichsverb. geg. d. Sozialdem.“ ſchreibt

nachträglich zum Streik bei der Firma Scherl:
Die Lehren, die ſich aus dem Tarifbruch bei der Firma Scherl

ergeben, ſind zu deutlich, als dßa man ſich ihnen verſchließen
kann. Die Führer ſind der Maſſen wegen da, lautet der ſozial-
demokratiſche Grundſatz; in dem Augenblick, wo die Führer
gegen den Willen der Maſſen handeln, ganz gleichgültig ob das
Recht tauſendfach für ſie ſpricht, wird ihnen der Gehorſam ge-
kündigt. Bei den komplizierten Verhältniſſen unſerer Zeitungs-
druckereien ſind ein paar ſozialdemokratiſche Agitatoren im-
ſtande, das Erſcheinen der Zeitungen zu verhindern. Die Führer
können wahrlich nicht die Garantie dafür übernehmen, daß zum
Beiſpiel bei nationalen Kundgebungen, bei Wahlen, bei Ankün-
digungen von außerordentlichen Regierungsmaßnahmen die
ſozialdemokratiſchen Setzer nicht die Arbeit in den bürgerlichen
Druckereien niederlegen. Die Sozialdemokratie, die ſich ſchon
ganz andere Machtproben im Wirtſchaftsleben geleiſtet und
ohne Bedenken viele Millionen von Arbeitergeldern in ſinnloſen
Demonſtrationen vergeudet hat, würde einer Stillegung der
bürgerlichen Zeitungsbetriebe im Wahlkampf ebenſo freudig zu-
ſtimmen, wie ſie jetzt die Partei der Tarifbrecher bei der Firma
Scherl ergriffen hat. Bei dem Leſebedürfnis unſerer Bevölke-
rung würden die ſozialdemokratiſchen Zeitungen ein gutes Ge-
ſchäft machen, und die Führer könnten befriedigt ihre Hände in
Unſchuld waſchen und „ihre tiefſte Mißbilligung“ über die Un-
botmäßigkeit der Maſſen ausſprechen, die ſie ſelbſt mit ihrer
bewußten Umſchmeichelung herangezüchtet haben.

Schwere Niederlage der türkiſchen Truppen
im Jemen.

Mit wechſelndem Kriegsglück hatte bisher die zur Nieder-
werfung des Aufſtandes der Araber im Jemen entſandte Ar-
meeabteilung monatelang gekämpft, ohne bisher bei der Schwie-
rigkeit des Terrains und der Eigenart ihrer Gegner erhebliche
Erfolge zu erzielen. Jetzt iſt es den Aufſtändiſchen ſogar ge-
lungen, einer ſtarken türkiſchen Abteilung eine vernichtende Nie-
derlage beizubringen. Man meldet:

London, 23. Juni. Wie dem „Bureau Reuter“ aus Ho-
deidah vom 17. dieſes Monats gemeldet wird, überraſchte eine
ſtarke Abteilung Aufſtändiſcher die Vorhut Mohamed Ali Pa-
ſchas, die aus vier Bataillonen mit vier Kanonen beſtand und
drei Meilen von Djiſan entfernt lagerte, tötete tauſend und ver
wundete fünfhundert Soldaten. Die Truppen flohen, von den
Rebellen verfolgt, in Unordnung nach Djiſan. Jn der Ver
wirrung bombardierte ein türkiſches Kanonenboot Djiſan und
tötete und verwundete einige hundert Soldaten. Die Araber
erbeuteten vier Kanonen, zwei Maſchinengewehre, zweitauſend
Gewehre, eine große Menge Munition und Vorräte und zogen
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ſich dann zurück. Der Befehlshaber der Truppen war nicht an
weſend. Die Stadt Djeſan, in deren Nähe die Truppenabtei-
lung vernichtet wurde, iſt ein Hafenort am Roten Meer, etwa
150 Kilometer nördlich von Hodeidah.

und der politiſchen Abſicht ſeiner jetzigen Kapitäne, die ihn
offen ins linksliberale Fahrwaſſer ſteuern, klafft ein unlösbarer

jſt jede „Verſtändigungs“-Aktion natürlich zwecklos.“

Politiſche Uebe rſcht

Deutſches Reich.
Berlin, 23. Juni. (Hofnachrichten.) Se. Maj. der Kaiſer

verweilte heute in Kiel. Nähere Nachrichten liegen nicht vor.
Leipzig, 23. Juni. Der Oberbürgermeiſter von Leipzig, Dr.

Dittrich, hat, wie ſchon berichtet, den ihm angebotenen Ehrenvor-
ſitz über die im Herbſt in Leipzig ſtattfindende Hauptverſamm
lung des Sächſiſchen Lehrervereins abgelehnt. Man nimmt an,
daß dieſer Entſchluß ein Ausfluß der in letzter Zeit vielfach zu
tage getretenen Spannung zwiſchen den Schulbehörden und den
Lehrervereinen iſt. Bekanntlich hat erſt jüngſt die Bezirksſchul
inſpektion Leipzig I, deren Vorſitzender der Oberbürgermeiſter
iſt, gegen den Vorſtand des Leipziger Lehrervereins ein Diszi-
plinarverfahren eröffnet.

Merane, 23. Juni. Die ſtreikenden Arbeiter der Firma
Batky haben in zwei gut beſuchten Verſammlungen beſchloſſen,
im Streik zu verharren und die Arbeit morgen nicht wieder auf-
zunehmen. Durch dieſen Beſchluß dürfte die Ausſperrung der
ca. 8000 Arbeiter des ſächſiſchthüringiſchen Färbereiverbandes
unvermeidlich geworden ſein. i allgemeine Ausſperrung
wurde auf Mittwoch, den 28. Juni, feſtgeſetzt.

Eſſen, 23. Juni. Zum Austritt des Landrats a. D. Rötger
aus. dem Hanſabunde ſchreibt die „Rhein. Weſtf. Ztg.“, da
Organ der weſtfäliſchen GroßIndüſtriellen: „So mußte es
kommen. Zwiſchen dem Gründungsgedanken des Hanſabundes

Widerſpruch. Die Jnduſtrie, die beim Beginn freudig und
opferwillig mitgeraten und mitgetatet hat, mußte, nachdem all
ihr Mahnen ungehört verhallt war, die Folgerungen aus dem
Bruch der Hanſaleitung mit der Vergangenheit ziehen. Der
dieſer Tage veröffentlichte Aufruf des Hanſabundes, der die
Willensmeinung ſeiner induſtriellen Angehörigen wie mit Hohn
beiſeite läßt, hat das Maß der Geduld zum Ueberlaufen ge-
macht. Wo ſo entgegengeſetzte politiſche und wirtſchaftliche An
ſichten zuſammengekoppelt waren und nun auseinanderſtreben,

Lokales.
Merſeburg, 24. Juni.

Türoff f. Von einer Erholungsreiſe vorgeſtern zurückge-
kehrt, iſt heute der BureauDirektor der Provinzial-Verwaltung,
Herr Hermann Türoff, im Alter von 66 Jahren in ein beſſeres
Jenſeits hinübergegangen. Die unermüdliche, treue Arbeit im
Dienſt, der ſich der Heimgegangene allezeit freudig unterzog,
war ihm, als der' Körper ſchon krankte, das belebende und er
friſchende Element, die Hingabe an den Dienſt zeichnete ihn be-
ſonders aus, die größte Freude war es ihm, wenn dieſes auf-
opferungsvolle Arbeiten Anerkennung fand, und Das iſt ihm
in reichem Maße zuteil geworden. Jm Privatleben war der
Verſtorbene ein ungemein beliebter Geſellſchafter, deshalb wer-
den ſeine Freunde ſein Ableben tief bedauern. Möge der müde
Wanderer nun ausruhen von aller Mühe und Arbeit. Ehre
ſeinem Andenken!

Schulſache. Der Kultusminiſter wird, zufolge einer Er-
klärung des Abteilungsdirigenten Wirkl. Geh. Oberregierungs-
rats Müller in der Unterrichtskommiſſion des Abgeordneten-
hauſes, in eine erneute Prüfung der Fragen der Schulpflicht-
dauer und der Schulverſäumnisſtrafen eintreten. Die Veran-
laſſung dazu gibt die mit ſtarker Mehrheit erfolgte Annahme
des Antrages Dr. Gottſchalk (Solingen), der um Vorlegung
eines Geſetzentwurfs erſucht, durch den für den Umfang der
Monarchie die Dauer der Schulpflicht nach einheitlichen Geſichts-
punkten, jedoch unter Berückſichtigung berechtigter Sonderver-
hältniſſe der einzelnen Landesteile, geregelt wird und einheitli-
che Beſtimmungen über die Folgen der ungerechtfertigten
Schulverſäumnis, die Vorausſetzungen ihrer Strafbarkeit, den
Kreis der verantwortlichen Perſonen, die Art und Höhe der
Strafen und das Strafverfahren getroffen werden.

Verkehrs Verein. Jn der geſtern Abend ſtattgefundenen
Vorſtands- Sitzung wurde die Tagesordnung, wie folgt, erledigt:
1. Der Vorſitzende machte eine ganze Anzahl geſchäftlicher Mit
teilungen. 2. Der Vorſitzende gab bekannt, daß er auf Veran-
laſſung verſchiedener Firmen Merſeburgs bezw. der Umgegend
an das Kaiſerliche Poſtamt das Erſuchen gerichtet habe, doch
veranlaſſen zu wollen, daß zwiſchen Merſeburg und Berlin eine
direkte Telefonverbindung eingerichtet wird. Das Kaiſerliche

Poſtamt hat erklärt, der Sache näher treten zu wollen, defini-
tiver Beſcheid ſteht noch aus. 3. Elektriſche Bahn Merſeburg
Mücheln. Laut Mitteilung der A. E. G. ſchreiten die Erwer-
bungen von Grund und Boden rüſtig vorwärts, allerdings ſind
dabei mehrfach Schwierigkeiten zu überwinden. Der Vorſitzende
giebt bekannt, daß Fahrkarten von Merſeburg nach den Stati-
onen bis Müecheln gelöſt wurden im Jahre 1909 108,955, im
Jahre 1910 129,182, alſo mehr 20,227 Karten, in dieſem Jahre
wird ſich vorausſichtlich die Anzahl noch weſentlich höher ſtellen.
Verſchiedene von der A. E. G. erbetene Unterlagen ſollen der
ſelben zugängig gemacht werden, überhaupt wird der Vorſtand
Alles tun, um die Angelegenheit zu fördern. 4. Einer Anregung
betreffs Verhandlung mit hieſigen Geſchirrbeſitzern wegen Stel
lung einiger Droſchken zu gewiſſen Zeiten auf hieſigem Bahnhof
wird der Vorſtand Folge geben. 5. Wegen Aufſtellung einer
Tafel mit Stadtplan am hieſigen Bahnhofsvorplatz wird mit
der betreffenden Geſellſchaft noch verhandelt werden. 6. Bahn
Merſeburg--Zöſchen. Der Stand der Angelegenheit wurde auf
das Eingehendſte erörtert und beſchloſſen, die Herren Stadtrat
Thiele und Rechtsanwalt Dr. Rademacher zu beauſtragen, wei-
tere geeignete Schritte zu tun, um die Angelegenheit endlich vor-
wärts zu bringn. Jn nächſter Sitzung werden die Herren Be-
richt über ihre Tätigkeit erſtatten.

Telefon nach der Schweiz. Zum Sprechverkehr wird vom
25. Juni ab zugelaſſen Merſeburg mit den ſchweizeriſchen Or
ten: Baſel, Aarau, Baden, Bern, Biel, Brugg, Chauxde-fonds,
Delsberg, Genf, Laufen, Lauſanne, Lieſtal, Luzern, Mariaſtein,
Olten, Prunrut, Rheinfelden, St. Gallen, Schaffhauſen, Solo-
g. r 7 Zofingen und Zürich. 45Welsfang. Der Fiſchermeiſter Franz Albert hier fing heute
in der Saale am ſogen, Scheitplatze zwei ſtattliche Welſe im
Gewicht von 25 und 15 Pfund.

Die Lauchſtedter Feſtſpiele.
Eine kleinbürgerliche Welt wie in Goethes „Hermann und

Dorothea“ umfängt uns. Und die Häuſerreihen bekommen in
der gewitterklaren Beleuchtung etwas wie geſtaltende Bewe
gung, das umrahmende Grün etwas wie tönenden Klang.
Eine bunte Menge ſchlingt ihre feſtliche Fröhlichkeit hinein in
dieſe heimliche Welt mit ihrer wurzelſtarken Kraft zum Großen
und ihrer ſinnenden Liebe zum Kleinen. Und derſelbe Eindruck
in dem ſchlichten Theater, das die kunſtliebenden Gäſte innerlich
vereint, derſelbe Eindruck, da uns die Bühne die urkräftigen
humorvollen Holzſchnitte gibt. Es iſt bekannt, daß Kleiſts
„Zerbrochener Krüg durch ein Bild angeregt wurde, und Gen
rebilder niederländiſch-germaniſcher Kunſt ſind denn auch die
Szenen. Das Stück fiel einſt in Weimar unter Goethes Regie
durch, das große Publikum bleibt ihm noch heute fern. Es iſt
ſo feinſinnig, daß nur eine meiſterhafte Wiedergabe ſeiner ge-
recht wird, die wurde uns geſtern in Goethes Theater zu teil,
Goethe ſelbſt hatte jeden Tadel zurückgenommen, auch den
Dichter beſſer erkannt bald ſind es hundert Jahre, daß ſich
Kleiſt am Wannſee den Tod gab, verzweifelnd an der eigenen
Zukunft und an der des Vaterlandes. Einſam ſtand er mit ſei-
nem Erleben und Dichten, dieſer merkwürdige Menſch, der mit
großen Anlagen einen überſtürzenden Drang nach der Höhe
verband, der in ſeiner Ueberhaſtung ihn immer wieder zum An-
fang zurückwarf, in dem qualvollen Widerſtreit zwiſchen Begin-
nen und Vollenden ihn zu zerſtören. Zwar war ihm dadurch
alles Pſychiſche nur lebendig als Problem, er ſelbſt ein ganzer
Dramatiker, aber die Rückführung alles Lebendigen in den
Widerſtreit zweier Kräfte trieb ihn ſchließlich in Selbſtzerſtö-
rung, zum Pathologiſchen. Und hatte er auch immer wieder
die geſunde vollblütige Lebenskraft zu ſtets erneutem gigan-
tiſchem Anſturm, machte ihn dieſe auch in der anſchaulichen
lebendigen Kraft zu einem großen Epiker, die Anſchaulichkeit
wuchs bisweilen in der Ueberſteigerung zur grellen Verzerrung.
Noch aber iſt davon im „Zerbrochenen Krug“ nichts zu ſpüren,
wie plaſtiſch ſind hier die Bilder, wie farbenſatt der Stil, wie
knapp der Dialog, wie geſund der oft derbe Humor. Das Stück
iſt eine Komödie eigener Art, der Gang der Handlung analy-
tiſch, nur noch eine Aufklärung einer ſchon vollzogenen Hand-
lung, die Löſung ſelbſt wird ſchon am Anfang angezeigt; es
intereſſiert eben nur die pſychologiſche Entwicklung in dieſer
Aufwickelung des Knotens, die Verſtrickung des Dorfrichters in
der wachſenden Löſung der Spannung, in der zunehmenden
Klärung in den Verwirrungen der anderen. Wundervoll iſt
dieſes Jneinandergreifen von Feſſelung und Entfeſſelung in dem
pſychiſchen Verlauf, und es zeitigt eine herrliche Mannigfaltig-
keit von Aufatmen und Bangen, von Vorſtürmen und Zurück-
weichen, vor allem wiederum in der Haltung des Dorfrichtes.
Herr Hugo Thimig war hier meiſterhaft. Wie ſehr fiel dem-
gegenüber das Stück von Holberg ab. Wo iſt da dieſe Geſamt-

pſyche, in welche die Einzelpſychen eingehen und in der ſich die
innere Wahrheit vollzieht. Es iſt ein Nebeneinander der Per-
ſonen, und auch der Handlung ohne rechten Ernſt, ohne rechte
innere Wahrheit. Dazu mancher Witz billig, die Gedanken zu
ſehr ausgeſchöpft, daß wenig mehr zu ahnen übrig bleibt. Wir
urteilen vielleicht hart, aber nach der Kleiſt'ſchen Dichtung ver
langten wir Tieferes als dieſes, wie auch immer für einen Lite-
raturfreund wertvolle Stück zu bieten weiß. Mit Recht betonten
die Schauſpieler hier wie in dem erſten Stück das Charakte-
riſtiſche auch manchmal auf Koſten des Schönen, wurden da-
rum auch die Derbheiten nicht geſtrichen. Wir wollen hier nicht
auf Einzelheiten eingehen. Wem es vergönnt war, mit eige
nen Augen und Ohren zu ſehen und zu hören, wird ſich dankbar
den reinen Genuß, den ihm Dichtung, Spiel und Ausſtattung
zuſammenwirkend boten, bleibend bewahren. Dr. Feigel.

100 000 M

Provinz und Umgegend.
Torgau, 21. Juni. Der Huſar Bienig von der 2. Eskadron

des Huſaren- Regiments Nr. 12 iſt in der Elbe ertrunken. Er
hatte auf Werdaer Flur mit zwei Kameraden Heu gemacht und
alle drei nahmen dann zur Erfriſchung ein Bad. Während ſeine
Kameraden in die Elbe hinausſchwammen, geriet Bienig, der
des Schwimmens nicht kundig war, in ein tiefes Loch und ver
ſank. Sein Verſchwinden wurde leider von den Kameraden
nicht ſofort bemerkt, ſo daß der bedauernswerte Mann ertrank.

Erfurt, 23. Juni. Auf dem Hofe der hieſigen Artillerie-
kaſerne wurde der Kanonier Schmidt von einem Kameraden,
der Spatzen ſchoß, aus Verſehen erſchoſſen. Die Erben des
Geheimen Kommerzienrats Stürckesſchenkten der Stadt Erfurtt i Kunſtzwecke. V

r

Gerichtszeitung.
Frankfurt a. O., 24. Juni. Das hieſige Schwurgericht hat den Bau

gewerkſchüler Schloſſer Schmidt aus Breslau wegen vorſätzlichen Mordes
an dem Briefträger David aus Biberteich im Kreiſe Weſtſternburg zum
Tode verurteilt. Schmidt war von David bei deſſen Frau, mit der er ein
Verhältnis unterhielt, angetroffen worden, hatte David getötet und das
Haus angezündet.

Gleiwitz, 23. Juni. Schneidermeiſter Kupka in Gleiwitz, der im Fe
bruar d. Js. eine galiziſche Händlerfrau ermordet, die Leiche in den Kamin
gezwängt und verbrannt hatte, iſt geſtern vom Gleiwitzer Schwurgericht
nach zweitägiger Verhandlung zum Lode verurteilt worden. Die mitange
klagte Ehefrau wurde wegen Beihilfe zu fünf Jahren Zuchthaus verurteilt

Vermiſchtes.
Jllertiſſen, 22. Juni. Dieſer Tage fand ein Oekonom im Rottal beim

Heumähen ein Rebhuhnneſt mit 15 Eiern. Sorgſam ließ er Gras um
dieſes ſtehen, damit die alten Rebhühner wieder zum Neſt gehen ſollten.
Kurze Zeit darauf fand ſich ein Storch auf der Wieſe ein und hatte bald
das Neſt entdeckt. Ehe man es verhindern konnte, hatte der Storch alle
15 Eier aus dem Neſt genommen und ſie zur Fütterung ſeiner Jungen
fortgetragen.

Mecheln (Belgien), 23. Juni. Heute kurz nach Mittag iſt das Boot,
das den Transport auf dem Hafen vermittelt, geſunken. Zwanzig Per-
ſonen, die ſich in dem Boot befanden, fielen ins Waſſer. Acht von dieſen
ſind ertrunken.

München, 23. Juni. Jn Abbach (Niederbayern) iſt die Frau eines
Steinmetzen, die mit Zeitungspapier ihren Ofen anheizen wollte und eine
Düte Sprengpulver, die darunter lag, ahnungslos mit in den Ofen gewor-
fen hatte, durch die Exploſion getötet worden. Die Wohnung iſt demo-
liert.

München, 24. Juni. Wenn die Wetterverhältniſſe günſtig ſind, wird
Oberingenieur Hirth am Sonnabend oder Sonntag früh den Flug Mün-
chen Berlin antreten.

Dresden, 23. Juni. Am vorigen Sonntag war der Sohn des Mini-
ſterialdirektors Geheimrats Rumpelt aus Dresden tödlich abgeſtürzt. Ein
Freund des Toten, der Aſſiſtent Conradi an der Dresdener Techniſchen
Hochſchule, hatte die Tour mitgemacht. Er hat ſich den Todesſturz ſeines
Freundes ſo zu Herzen genommen, daß er ſich an der Unglücksſtelle ver
giftet hat, wo man ſeine Leiche fand.

Berlin, 22. Juni. Ein großes Schadenfeuer, dem auch ein Menſchen
leben zum Opfer fiel, wütete am Mittwoch in der Ortſchaft Neudörfel bei
Eberswalde. Ein achtjähriger Knabe ſpielte in einer Scheune mit Streich-
hölzern und ſetzte dabei das Gebäude in Brand. Infolge des herrſchen-
den Windes ſprang das Feuer, das ſehr ſchnell um ſich griff, auf die
nebenliegenden Gebäude über und innerhalb einer Stunde ſtanden die
fämtlichen Baulichkeiten dreier großer Gehöfte in Flammen. In einem
der Wohnhäuſer befanden ſich, als das Feuer ausbrach, eine 65jährige
Frau und fünf Kindern im Alter von 2 bis 6 Jahren. Während es unter
großer Gefahr gelang, die Kleinen zu retten, wurde die alte Frau, die
krank zu Bett lag, ein Opfer der Flammen.

b

Müller-Akademie Worms a. Rh.
Höhere Fachschule für Müller und Müntzghauer. gegr. 1367 vermittelt in einem Lehr-
Kkurse (II. Semester) völlige, grin e Ausbildang. Absolventen befinden sich in
hervorragenden Stellungen als berwül es, Konstrukteur-ingeneure und Betri. bs-
Directoren in den bedentendsten KRäabiisements Feutselblands und des Auslandes.
Anfang 1. 6etober n. Programm und Referenzen gratis und franco durch die

Direction Fritz Engel, lagenieur.

Amlichte Bekanntmachungen

Kinderfeſt.
Die Feier des Kinderfeſtes ſoll

am Montag, den 3. Juli d. Js.
auf dem Nulandtsplatze ſtattfinden
wenn nicht ungünſtiges Wetter die
Verlegung auf einen der zunächſt
darauffolgenden Tage notwendig
machen ſollte.

erfolgt der Auszug durch

das Sirxtitor ſtatt.

Diel zu ſtellen.

1 Ueber die Ausführung der Feſt-
feier bemerken wir folgendes

1. Die Kinder müſſen pünkktlich
um 2 1 Uhr nachmittags auf dem
Marktplatze aufgeſtelltſein. Demnächſt

ſtraße nach dem Feſtplatze, abends
71 Uhr findet der Einzug durch

Die Behörden
und die Herren Geiſtlichen werden
gebeten, ſich an die Spitze des Zuges

Herren Bürger-

ſchützen werden dem Zuge der 3.
Kinder den erforderlichen Schutz ge-
währen.

2. Zur Ausführung der nötigen
Anordnungen auf dem Feſtplatze
ſind deputiert: Die Herren Stadt-
räte Berger und Thiele, die Herren
Stadtverordneten Beyer, Dietrich,
Frauenheim, Grempler und Rügow,
ſowie die Herren Direktor Schulze,

Gotthardt-

mitgeteilt.
Rektor Sehmiſch, Hüttel und Semi-narlehrer Pfefferkorn. Sonnabend den 1. Juli ds. Js.

Alle diejenigen, welche beab-
ſichtigen auf dem Feſtplatze Zelte
oder Buden aufzubauen, werden er-
ſucht, ſich in der Zeit vom 15. bis
17. Juni d. J. von 3 bis 6 Uhr
Nachmittags im Standesamtszim-
mer zu melden, daſelbſt werden die
Bedingungen für das Aufbauen und
Wegſchaffen der Zelte und Buden

abends zu erfolgen.
Für den Betrieb der Schankwirt-

ſchaft werden von der Betriebsſteuer
noch 50 o Zuſchlag zur Gemeinde
ſteuer erhoben und ſind dieſe Beträ-
ge am 26. Juni d. J. in den Vor
mittagsſtunden in der hieſigen Stadt-
ſteuerkaſſe zu entrichten.

Die Verteilung der Plätze ſin
det am Dienstag den 27. JuniDer Aufbau der Zelteund Buden hat beſtimmt bis Se J., nachmittags 4 Uhr am
Thüringer Hof ſtatt.
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Schankbuden und Zelten darf über
12. Uhr Nachts nicht ausgedehnt
werden. Das Feſt ſoll über den Tag,
an welchem der Auszug und Einzug
der Kinder ſtattfindet, nicht ausge
deht werden. Die ſämtlichen Zelte
und Buden ſind am darauffolgenden
Tage von dem Feſtplatze wieder zu
entfernen.

Merſeburg, den 2. Juni 1911.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Es haben in den letzten Wochen

wiederholt erheblichere Waldbrände
ſtattgefunden, deren Entſtehung in
jedem einzelnen Falle mit ziemlicher
Sicherheit auf unvorſichtiges Fort
werfen von breunenden Zigarren-
und Zigarettenreſten oder Streich
hölzern zurückzuführen iſt.
Ich mache daher auf die Be-
ſtimmungen des S 44 Nr. 2 des Feld
Und Forſtpolizeigeſetzes vom 1. April
1880 und auf den 8 38 der Polizei
verordnung des Herrn Regierungs-
Präſidenten vom 31. März 1884
(Amtsbl. S. 191) hierdurch beſon
ders aufmerkſam. Auch iſt da, wo
das Rauchen geſtattet iſt, inner-

halb des Waldes das Fortwerfen,
unvorſichtige Handhaben oder Fal-
lenlaſſen von brennenden oder glim

mienden Gegenſtänden gemäß der
genannten l en ſtrafbar.en 41. Juni 1911.

Der Königliche Landrat.
Graf d'Haußonville.

T Die Straße hinter Bellevue bis
zum Hohendorfer Weg hat die Be

erzeichnung „am Stadtpark“
halten.

Merſeburg, den 21. Juni 1911.
Die Polizeiverwaltung.

Aeſerung von Vagwaren
zum Kinderfeſt 1911.

Die zufliefernden Backwaren
und zwar

3442 Stck. Brezeln a. 5 Pfg. je 60 Gr
3692 Stck. Semmelna. 3 Pfg. je 60 Gr
ſollen in verſchiedenen Looſen ver

geben werden. Bewerber wollenKeoren, je zwei Stück am Donners

tag den 29. Juni d. Js. bis 4 Uhr
nachmittags im Rathaus 1 Treppe
Zimmer Nr. 15 (Standesamt) ein
ſenden. Die zu liefernde Stückzahl

wird am Freitag den 30 Funt d.
Js. nachmittags ebendaſelbſt be
kannt gegeben.

Merſeburg, den 23. Juni 1911.
Die Kinderfeſt- Kommiſſion.
Obſtverpachtung.

Die diesjährige Nutzung des Hart-
obſtes an den Kommunalanpflan-
zungen vor dem Klauſentor (mit
Ausſchluß des für das Krankenhaus
eingefriedigten Geländes), hinter der
Gehölzſchule auf deu früher Burk-
hardt'ſchen. Grundſtücken an der
Kläranlage, auf dem Gerichtsrain,
auf der Lauchſtedterſtraße, auf der
Obſtplantage hinter dem Exerzier-
platz und an der Tiergartenmauer
ſoll Sonnabend, den 1. Juli d. Js.
vormittags 10 Uhr im Magiſtrats-
büreau öffentlich an den Meiſt-
bietenden verpachtet werden. Pacht-
luſtige werden erſucht, ſich in dieſem
Termin pünktlich einzufinden. Die
Bedingungen der Verpachtung werden
im Termin bekannt gemacht.

Merſeburg, den 24. Juni 1911.
Die Oekonomie-Deputation.

Blankenburg.

Jn den letzen Jahren ſind von
auswärtigen Müttern ledigen Stan-
des hieſigen Einwohnern wiederholt
Kinder unter dem Verſprechen der
Zahlung hoher Pflegegelder in Er
ziehung gegeben worden. Die Zah-

lung der vereinbarten Pflegegelder
iſt indes in vielen Fällen auf erheb
liche Schwierigkeiten geſtoßen, teil
weiſe iſt ſie gar nicht erfolgt und
zum Ende die Hülfe der Armenver-
waltung in Anſpruch genommen.

Die in Rede ſtehenden Mütter ver
laſſen vielfach bie
ohne anzugeben wohin.

Wir ſehen uns hiernach veran
laßt, die Einwohner hieſiger Stadt
vor der Annahme ſolcher Pflegekin-
der in der nachdrücklichſten Weiſe
zu warnen.

Merſeburg, den 22. Juni 1911.
Die Armen Verwaltung.

Klavierſtimmen
2 Mk. ſowie Reparaturen äußerft
billig führt qus R. Meckoert.

Ob. Buraſtr. 11.

Heute früh 10 Uhr ent-
schlief nach langen, schweren
Leiden mein innigst geliebter
Mann, der Möbelpolinr

Karl Langenheim
im 68. Lebensjahre.

Dies zeigt tiefbetrübt an, im
Namen der Hinterbliebenen
Henriette Langenheim.

Merseburg, den 24. Juni 1911.

naeh längerem Kränksein ünser
der Büreau- Direktor der Provinzialverwaltung

Nachruf.Heute Morgen starb unvermutet plötzlich, wenn auch-

Mitglied t
Hermann Türott.

In dem Dahingeschiedenen verlieren die kirchlichen
Gemeindeorgane einen Mitarbeiter, der seine hervorragende
Sachkenntnis ungeachtet seiner körperlichen Leiden mit un-
ermüdlicher Treue in den Dienst der Kirchengemeinde gestellt
hat. Wir werden dem Entschlafenen ein dankhbares Angedenken
bewahren

Merseburg, den 24. Juni 1911.
Der Gemeinde Kirchenrat und die Gemeinde-

Vertretung von St. Viti-Altenburs.
Delius.

n

hieſige Stadt,

Rex- Conſerven
millionenfach über die Erde verbreitet und mit hohen

Hervorragende ſtaatliche und private Kochſchulen, Lehranſtalten, Behörden uſw.

„Rex“ heißt der wirklich gute und bewährte

Vorrats-ocher
0

mit welchem jede Hausfrau Obſt, Gemüſe, Fleiſch, Fiſche, Suppen, Braten, Milch,
Säfte uſw. auf raſche, billige und bequeme Art ſelbſt conſervieren kann.

läſer
szeichnungen bedacht.

verwenden „Rex“.

Säuglings: Ernährung
Neue Nilchflaſche
(geſ. geſch.) das Beſte was
in einfacher, ſolider Aus-
führung geboten werden

kann.

Hervorragende Neuheit!
roße Sturzgläſer mit ca. 180 mm breiter

Paris 1910 Grand Prix.
Rex- Neuheiten 1911
ſind für die Haushalt Konſervierung von

Konkurrenzlos

Weltausſtellung Brüſſel 1910 Gold. Meduaille.

S

Fein lackierte Blech Kaſten

Oeffnung (geſetzl. geſchützt).
zum Aufbewahren
der Gummiringe.

Für große Fleiſchſtücke, Suppen und beſonders
Puddings.

Weitere Neuheiten ſowie Zubehör und Erſatzteile
finden Sie in der illuſtr. Preisliſte 1911, welche gern koſtenlos an jeden Intereſſenten verabfolgt wird.

Verkaufsgsſtelle:

Otto 2retſchneider, l. Ritterſtr. 5.

Merseb. Inh. Fr. Sonntag Gotthardtstr. 25.

Statt besonderer Anzeige.

Heute früh 8),7 Uhr entschlief sanft unser lieber

Vater, Schwieger- und Grossvater,

der Bureaudirektor der Provinzial Verwaltung

Hermann Türoff
Ritter pp.

im 66. Lebensjahre.

Dies zeigen in tiefer Trauer an

Karl Türoff und Frau Hanna geb. Peschoel,
Paul Türoff und Frau Margarete geb. Puncke,
Albrecht Demnitz und Frau Helene geb. Türoff,

Trude Türoff
Käthe Türoff

Merseburg, Hannover, Bonn Osnarbrück,
Weiss enfels a. S. den 24. Juni 1911.

Die Beerdigung findet Dienstag, den 27. Juni, nachmittags 4 Uhr.
von der Kapelle des Altenburger Friedhofes aus statt.

Statt besonderer Meldang.
Heute mittag 2.. Uhr entsohlief sanft nach langen schweren

Leiden unserergeliebto Autter, Scohwieger- und Grossmutter

Frau verw. Sekretär Weber
geh Scheer-

Merseburg, den 23. Juni 1911.
Seffnerstr. 14 I.

Dies zeigen tiefbetrübt an
Die trauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet am Montag nachmittag 5 Uhr Von
der Kapelle des Altenburger Friedhofes aus statt.

Berliner Konfehtionshaus

Spezial-Geschäft für moderne Damen-Konfektion.

Um zu räumen
nur so lange der Vorrat reicht

Ein Posten: Eleg. Kostüme, c 400 jetzt
nur bestes Fabrikat( 28.50 19.50 12.50 6. 75

Ein Posten: Eleg. Kleider,
aus prima wollenen Stoffen,

fräherer Preis
bis Mk. 65.00 jetzt

u. Mousseline 24.00 16.50 9.50
Staubmäntel, engl. Paletöts, schwarze Paletots,

Kinder-Paletöts
ganz bedeutend unter Preis.

aus Percal, Zephyr, früherer PreisCa. 600 Damen Blusen Leinen, Mousseline bis 8.50 Mk.

jetzt 3.95 2.95 1.95 95 Pfg
ca. 500 Damen Blusen i de dte Serelee r so

jetzt S. 50 4.50 3.75
Ein Posten: Kinder-Waschhkleider,

für das Alter bis zu 6 Jahren jetzt 2.75 1.95 95 Pf
für das Alter bis zu 14 Jahren jetzt 4.95 3.95.

Ein Posten: Knaben-Waschanzüge,
alle Grössen

ein Preis jetzt 3.25 2.25 1.25

Ein Posten: elegant garnierte
Damen- u. Kinder-Hüte
jetzt spotthillig-
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MNöllers Rosengarten
W in herrlickster Zlüte.

Station der Kleinbahn Mersehurg Halle a. S. Fakrpreis 30 Pfg.

in wenn zu 10 Pfg. für 2— 3 Teller Suppe.

in kürzester Zeit zuzubereiten.

für ciie Wäsche
gibt es nichts besseres, als das überall

beliebte selbsttätige, vollkommen
unschädliche Waschmittel Persäil.
Einfach in der Anwendung und billig
im Gebrauch, da jeder Zusatz von
Seife und Waschpulver überflüssig.

Erhältlich nur in Original Paketen.

ist garantiert Irei von scharfen Stoffen und
greiſt die Wäsche nicht an. Seine Wasch-
und Bleichkralt ist enorm; die schmutzigsteWäsche wird blütenweib, ohne Reiben

und
Bürsten, nur durch einmaliges etwoe viertel-
bis halbstündiges Kochen. Voller Ersatz

für Rasenbleiche.

HENKEPL Co.
Alleinige Fabrikanten euch der weltberühmten

das Angelegentlichste.

434)

für Hoch-,

Richard Selmar, Burgstr. 22.

DOSSELDORF.

Nur mit Wasser
Ich empfehle dieselben jedermann auf

(1427

Technisches Bureau
Zur Anfertigung von

Bauprojekten aller Art, Kostenanschlägen, Werttaxen,
künstlerischen Fassaden, Perspektiven, Innen-

dekorationen und Uebernahme der Bauleitung ete.
bei mässigem Honorar empfiehlt sich

W. Schumann, Architekt,
Merseburg, gr. Ritterstrasse 13.

Tiet- und Visen-Betonbauten.

Halle a. S.,IDr 4 I BIümel Magdeburgerstr. 47.
Spezialarzt für Lungen-, Hals-, Näsenkrankheitenvon der Reise zurück.

Dolkauer Volks Miſſionsfeſt.

Das Dölkauer Volks-Miſſionsfeſt findet, ſo Gott will, Sonntag,
den 2. Juli (3 Sonnt. n. Trin.) von 3 Uhr an im Schloßpark zu
Dölkau ſtatt. Feſtpredigt Sup. a. D. Holzhauſen (früher in Freiburg a. U.)
Bericht über die Jnnere Miſſion Paſtor HochbaumBriunis. Bei un
günſtiger Witterung findet der Gottesdienſt in der Kirche zu Zweimen,
die Verſammlung im Gaſthofe zu Dölkau ſtatt. Alle Freunde der Jnneren
Miſſion ſind herzlich eingeladen

Der Vorstand
Zeichnungen

34000000 4

aufgenommen für die Afrikanischen Schutzgebiete unter Bürgschaft des
deutschen Reiches nimmt spesenfrei zum Kurse von 1010 bis Dienstas

den 27. cr. entgegen

Vorschuss-Verein zu Merseburg
EFingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.

Suche per T. Juni oder Ang. eine
perfekte

Verkänferin,
welche meine Filiale Merſeburg
ſelbſtändig zu leiten vermag.

Gartenmöbe!
8 Offert. mit Gehaltsanſprüchen beir freier Wohnung erbitte nach Halle a

empfieh S., Schmeerſtr. 19.
Heinrich Krasemann,

Koffer- u. Lederwaren-Fabrik.
Geſucht nach Limburg a. Lahn

zum 15. Juli für kleinen, herrſchaft-
lichen Haushalt ein gut empfohlenes

Mädchen,
welches bürgerlich kochen kann.

Offerten mit Gehaltsanſprüchen

die Eiſenwaren Handlung

Otto bretsehneider

Honold's s preisgekrönte ds. Blts. niederzulegen.
Zur Pflege des Haares

iſt unübertroffen Gutdroge- Haar
waſſer, hindert Schuppenbildung u.
Haarausfall, ſtärkt die Kopfnerven.
Beſtes Vorbeugungsmittel gegen
Kopfſchmerzen. 1 Fl. Mk. 1.75 u.
Porto, 3 Fl. Mk. 5 franco gegen
Voreinſendung des Vetrages voer
per Nachnahme.

und alle Reparatur Arbeiten bei

reellſter Bedienung!
Gustav Höänemann,

HALIE a. S.,
zigerſtr. Telephon 3631.

unter Chiffre H. in der Expedition 1 2655 St. Ferkel:

Nene Promenade 16 Ecke Leip

Gust. Ad. Hoſtmann, Leipzig20.

ſ h Theater

Merseburg.
Altes Schützenhaus

neues Programm.
Eines Bruders Sühne.
Ergreifendes Familiendrama.

2. Venedig. Herrl. Naturaufn.
Die verkleidete Gouver

Gr. Detekliv-Drama.nante.

4. Ein Paar Vaſen. Hochkomiſch.
Der Schrecken

Spannendes Drama.
6. Tontolini als Hundefänger.

Humoriſtiſch.
Vom Stamme verſtoßen.
Drama aus dem Zigeunerleben.,

8. Bollejunge und Bollemädchen.
Tonbild.

o

»oheutsche Schutzgehletsanlelhevontgn, Kaufmannstochter

23 Jahre mit 120.000 Mk. wünſcht
Heirat mit Oberlehrer, Jngen. c.
kathol. Rel. Gefl. Offert. ſub.
A. P. 221 Rudolf Moſſe Magde
burg.

Eine

Aufwartung
für die Vormittagsſtunden vom 1,
Juli ab geſucht
Weißenfelſerſtr. 59 I.

560,000 Mk.
ſollen aus einer Nachlaßmaſſe auf
gute Ackerhypothek ausgelieh. werden.

Meld. u. A. D. 433 an
Rudolf Mosse, Magdeburg.

5000 Mark
zur 1. Stelle von pünktlichem Zins
zahler zum 1. Oktober d. Js. zu
leihen geſucht. Offert. unt. M. H.
15 au die Erp. d. Bl.

Am tſicher Marttbericht vom Mager-
viehhof in Fried rich s feld e. Schweine
und Ferkelmarkt am Mittwoch, 21. Juni
1911. Aufgetrieben waren Schwe in e:

1640 Stk. Ver-
lauf des Marktes: Gedrücktes Ge-
ſchäft; Ferkel flau; Preiſe niedriger.

Es wurde gezahlt im Engroshandel
für Läuferſchweine: 7--8 Mon. alt,Stück 43--56 M., 5--6 Mon. alt, Stück
3342 M., Pölke: 3—4 Mon. alt,
Stück 23--32 M. Ferkel: 9--13 Wochen
alt, Stück 15--22 M., 6--8 Wochen alt
Stück 10--14 M.

Die Direktion des Magerviehhofes.

Makulatur
vorrätig

Kreisblatt-Druckerei,

Vom Sonntag, den 25. Juni bis Sonnabend, den l. Juli

Wwonhlfeile weisse Woche.
Während dieser Woche v grosse Posten

e

2

t

z enorm bilisen Extra-Preisenzum Verkauf gestellt. Auf alle anderen dieser n nicht zugeteilten Waren gewähre während dieser Zeit

W 109 Ausnahme- Rabatt.
Hierdurch ist meiner werten Kundschatt eine hervorragend günstige Kaufgelegenheit geboten zur Be-

schaffung ganzer Aussteuern, Ergänzung und Neuanschaffung im Haushalt.

ür die

Jeh bitte um Besichtigung meiner Schaufenster.
Otto Dobkowltz, Merseburg, Entenplan I.

tedaktion verantwortlich: Rudolf Heine. Druck und Verlag von Rudolf Heine. Hierzu eine Beilage.
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Provinz und Umgegend.
Röglitz, 23. Juni. Zu der in voriger Nummer unter „Raß-

nitz“ gebrachten Mitteilung, daß der dieſer Tage in Halle hinge-
richtete Mörder Opitz nachträglich eingeſtanden habe, den För-
ſter Jentſch, der ihn beim Wildern betraf, durch die Schußwaffe
ſchwer verletzt zu haben, wird jetzt weiter gemeldet, Opitz habe
dieſes Geſtändnis ſchriftlich abgelegt in einem Schreiben an die
Kgl. Staatsanwaltſchaft in Halle.

Räpitz, 21. Juni. Das ca. 50 Morgen umfaſſende Gut des
Herrn Franz Kretzſchmar hier iſt durch die Vermittelung der
Firma Gottmannshauſen u. Roſenburg in Lützen von Herrn
Durrerſißer Emil Bühring in Untergreißlau käuflich erworben
worden.

Schkopau, 23. Juni. Der Gaſthof „zum Raben“ wird
renoviert und geht am 1. Juli in andere Hände über.

Lützen, 21. Juni. Das 50jährige Jubiläum des Turnver-
eins Lützen, gegr. 1861, wird am 12., 13. und 14. Auguſt er.
in der Promenade hier gefeiert. Das Programm iſt nunmehr
endgültig feſtgelegt worden: Sonnabend den 12. Auguſt Zapfen
ſtreich, Kommers im „Schützenhaus“, dabei Anſprachen, Vor-
führung eines Feſtſpieles und Geſangsvorträge. Sonntag früh
Weckruf, Wetturnen, Empfang der ankommenden Vereine
nachmittags Vorſtandsſitzung im „Bayeriſchen Hof“, Aufſtellen
der Feſtzuges auf der Guſtav Adolfſtraße, Feſtzug nach dem
Marktplatze, daſelbſt Feſtaktus, hierauf Umzug durch die Stra-
ßen der Stadt nach dem Feſtplatze; Konzert auf dem Feſtplatze,
Freiübungen der Damen und Turnerabteilungen, ſowie Schau
turnen; in der Turnhalle („Bayeriſcher Hof“) und im „Roten
Löwen“ Ball, Verkündigung der Sieger des Wetturnens, Ball
in der Turnhalle und im „Roten Löwen“, Konzert auf dem
Feſtplatze. Montag vormittag Frühſchoppenkonzert auf dem
Feſtplatze, nachm. Schauturnen, Freiübungen von Knaben und
Mädchenabteilungen, abends Feuerwerk und Ball in der Turn-
halle („Bayeriſcher Hof“).

Dölkau, 24. Juni. Unſer Volksmiſſionsfeſt wird wieder,
wie ſeit Jahren, am 3. Trinitatisſonntag, den 2. Juli im Schloß-
garten des Herrn D. Graf von Hohenthal-Dölkau gehalten wer-
den, und zwar in dieſem Jahre für Jnnere Miſſion. Als Feſt-
prediger iſt der als Kanzlerredner geſchätzte Superintendent a.
D. Holzhauſen gewonnen worden. Den Feſtbericht aus dem
Gebiet der Jnneren Miſſion wird Paſtor Hochbaum-Brinnis
halten, der durch ſeine langjährige Tätigkeit in der Magde-
burger Stadtmiſſion in den Stand geſetzt iſt, aus eigenſter An-
ſchauung über „Die Nöte, die Arbeiten und den Segen der
Jnneren Miſſion“ zu ſprechen. Möchte das Feſt ſeine alte An
ziehungskraft auch in dieſem Jahre bewähren und allen Beſu-
chern aus Stadt und Land reiche Anregungen bringen!

Salzwedel, 21. Juni. Zu Tode geſtürzt iſt heute vormittag
der Poſtſchaffner Karl Neuling. Er ſaß links neben dem Kut-
ſcher oben auf dem ſchweren Paketwagen, welcher im Trabe
zum Zuge nach dem Hauptbahnhof hinausfuhr. Als der Wa-
gen ſich an der Ecke des früher Köthkeſchen Teiches befand,
ſtürzte plötzlich das Pferd, der Wagen ſchlug nach rechts um,
wobei N. und der Kutſcher in weitem Bogen auf das Straßen-
pflaſter geſchleudert wurde. Während der letztere mit Hautab-
ſchürfungen und Verſtauchungen davon kam, zog ſich N. ſo
ſchwere Verletzungen zu, daß er mittags in ſeiner Wohnung
verſtorben iſt.

Halle, 23. Juni. Geſtern gegen 31 Uhr nachmittag ſtürzte
in der Nähe der Eröllwitzer Brücke der 18jährige Gondelführer
Paul Schotte, als er ſeine Gondel an einen Kahn, der von einem
Dampfer geſchleppt wurde, anhängen wollte, in die Saale und
ertrank.

Wittenberg, 22. Juni. Jn der letzten Stadtverordneten
ſitzung wurde das Geſuch der Oberlehrer am hieſigen Gymna-
ſium um Nachzahlung der Gehaltserhöhung vom 1. April 1908
bis 31. März 1909 abgelehnt. An die Beratung knüpfte ſich
eine lebhafte Debatte über den erheblichen Rückgang der Schü-
lerzahl des hieſigen Gymnaſiums. Die Heuernte in der Elb-
aue der hieſigen Gegend iſt nahezu beendet. Dieſelbe hat nur
ſtellenweiſe einen einigermaßen befriedigenden Ertrag geliefert.

Mühlhauſen (Thür.), 21. Juni. Wegen betrügeriſchen
Bankerotts wird der Möbelhändler Karl Aeuſtergerling, Herren-
ſtraße 21, ſteckbrieflich verfolgt. Ueb er das Vermögen Aeuſter-
gerlings, der ſchon am zweiten Pfingſtfeiertage abends die Stadt
verlaſſen hat, wurde am Dienstag vergangener Woche der Kon-
kurs eröffnet. Am gleichen Tage erkundigte ſich Ae. von au-
ßerhalb telephoniſch, wie es um den Konkurs ſtehe. Man nahm
an, daß er von der Filiale in Eiſenach aus telephoniert hätte,
doch ſtellte es ſich heraus, daß er ſchon in Kaſſel war. Von da
an fehlt jedeSpur von ihm und eswirdangenommen, daß er über
die holländiſche Grenze geflüchtet iſt. Der betrügeriſche Ban-
kerott wird darin erblickt, daß Ae. in den letzten Wochen Außen-
ſtände von mehreren tauſend Mark einzog, auch Möbel unter
Preis verſchleuderte und mit dem Gelde dann verſchwand.

Eisleben, 22. Juni. Am 26. und 27. ds. Mts. findet in Eis-
leben das Jahresfeſt des GuſtavAdolf-Vereins für die Provinz
Sachſen ſtatt. Montag, den 26., 4 Uhr: Abgeordnetenverſamm-
lung, 8 Uhr: Familienabend in der Terraſſe mit Vorträgen über
das Evangelium in Belgien (Paſtor Gautier--Jemmappes in
Belgien) und Erlebniſſe in Chile (Paſtor SchulzLangengraſſau).
Dienstag, den 27., früh um 8 Uhr: zwei Kindergottesdienſte: 9
Uhr: Begrüßung auf dem Rathauſe durch den Erſten Bürger

es

meiſter Dr. Rieſe: 914 Uhr: Feſtgottesdienſt in St. PetriPauli
Konſiſtorialrat Profeſſor D. Rendtorff-Leipzig); 12 Uhr: Oef-
fentliche Hauptverſammlung im Mansfelder Hof. Anmeldungen
und Quartierbeſtellungen an Buchhändler Graefenhan in Eis-
leben. Empfangsbureau im „Kaiſerhof“.

Spergau (b. Merſeburg), 21. Juni. Da der langjährige
und bewährte Gemeindevorſteher, Herr Gutsbeſitzer Buſchen
dorf, wegen ſeines hohen Alters eine Wiederwahl ablehnte,
a Gutsbeſitzer Guſtav Buſchendorf zum Nachfolger
gewählt.

Luftſchiffahrt.
Kiel, 23. Juni. Heute morgen 4 Uhr erfolgte der Start

für die Etappe Kiel--Lübeck--Lüneburg des Deutſchen Rund-
fluges. Der Himmel war ſehr trübe und voller Wolken. Jeden
Augenblick drohte Regen einzuſetzen. Jn der Tat erſchienen
auch, als Büchner mit Leutnant Steffen ſtartete, die erſten Re
gentropfen. Als erſter ſtartete Büchner, ſodann Lindpaintner,
Reichardt, Thelen, Schauenburg, Vollmüller, König. Jn Lü-
beck ſind eingetroffen und haben die vorſchriftsmäßige Zwiſchen-
landung vorgenommen: Büchner, Lindpaintner, Vollmüller.
In Lüneburg kam kurz nach 6 Uhr in ſchönem Flug ein Doppel-
decker jn Sicht, der bald als derjenige Lindpaintners erkannt
wurde. Kurz darauf kam der große Doppeldecker Büchners in
Sicht. Lindpaintner landete nach einem großen Kreiſe auf dem
Flugplatze, Büchner 6.16 Uhr. Beide Landungen vollzogen
ſich ganz glatt. Die Flieger erzählen über die Fahrt, daß die
Fernſicht ſehr ſchlecht geweſen ſei. Es herrſchte trübes Wetter.
Stellenweiſe fiel Regen.

Zeitgemäße Betrachtungen.
„Die Fliceger.“

Ein waggemutes Streben erfüllt das Erdenleben,
mit Staunen blickt die ganze Welt empor zum blauen Him-
melszelt! Hurrah, was kommt dort von der Höh und
wagt den Kampf mit Sturm und Bö? Das ſind die Luftbe-
ſieger das ſind die kühnen Flieger! Jm Hochflug der
Gedanken da fallen alle Schranken zur Wahrheit ward ein
ſchöner Traum: Es ſchwebt der Menſch im Weltenraum
und herrſcht, wo einſt der ſtolze Aar der ſouveräne Herrſcher
war und fliegt als hätt' er Flügel wohl über Tal und
Hügel! Hoch über Schluchten, Schurren ertönt ein
ſeltſam Surren. Fern über jener ſtolzen Höh, wo einſam
ruht der ew'ge Schnee erſcheint ein Punkt, der ſchnell ſich
naht, ſchon überfliegt er deinen Pfad und ſchneller gehts
und ſchneller, es ſurren die Propeller! Und durfteſt
du dies ſchauen, betracht es nicht mit Grauen! Getragen
dort auf leichtem Oſt kam nicht des Böſen auch
trieb dort kein frivoles Spiel die Hexe auf dem Beſenſtiel,

es zeigt, dir zum Gewinnſte eine Flieger ſeine Künſte.
Ein Flieger?? So nur fragen wird, wer in die

ſen Tagen ſein Leib und Tageblatt nicht lieſt weil dies
und jenes ihn verdrießt, weil ihm die Kuh die Milch nicht
giebt weil Petrus falſch die Wolken ſchiebt, ſonſt weiß,
warum ſich's handelt wer offnen Auges wandelt! Die
Flugtechnik wird ſiegen die Menſchen lernen fliegen, ſie
wollen immer höher rauf und ſchwingen ſich zum Aether auf

ziehn ſchwebend über Schlucht und Kluft; nun wird die
Zukunft in der Lüft ſtatt auf dem Waſſer liegen, weil
Viele flott ſchon fliegen! Bald wird auf dieſe Weiſe
ganz allgemein die Reiſe! Die Zeit iſt nicht mehr fern für-
wahr da ſchwingt ſich manch ein junges Paar zur Hoch-
zeitsreiſe in die Höh. Statt in das Eiſenbahn-Coupé und
in die Schiffskabine ſteigts auf die Flugmaſchine! Der
Praktiſche und Kluge macht ſein Geſchäft im Fluge, die
Flieger auf dem Aeroplan erſchließen uns die neue Bahn!

Sie ſetzen für das hohe Ziel ihr Leben ein und opfern viel
drum möge ihr Begleiter ein Glückſtern ſein!

Ernſt Heiter.
Kleines Feuilleton.

Heflige Anklagen gegen die Mittelſchulen erhebt der Mün-
chener Profeſſor Dr. L. Kemmer im demnächſt erſcheinenden
Heft 25 der „Grenzboten“. Geſtützt auf eine Militärſtatiſtik
über die Verbreitung der Kurzſichtigkeit unter den ehemaligen
Mittelſchülern und über ihre mangelnde Wehrtauglichkeit, be-
tont Kemmer, daß die Jugend der Mittelſchulen ſowohl die ſtäd-
tiſche Hygiene wie ein notfreies Elternhaus als Lebensförderer
zur Seite hätte. Aber dieſe Gunſt der Verhältniſſe könne ſchwere
Schädigungen ihrer Geſundheit nicht verhüten, weil die Mittel
ſchule ein Jahrzehnt lang ungünſtige Lebensbedingungen für
ſie ſchaffe. So käme es, daß von der ſozialen Ausleſe, die das
Material der Mittelſchulen darſtelle, nur 64,7 Proz. wehrtaug-
lich ſeien:won 50 407 Mittelſülern wären 17 813, von 25 246
Gymnaſiaſten wären 9550 dauernd untauglich. Warum frage
das Parlament nicht, ob in den Schulen alles zur Erhaltung
unſerer Raſſenkraft Nötige geſchehe? Dieſe Frage müſſe vor
allem aufgeworfen werden, weil viele, denen die Ehre der
Waffen verloren gehe, damit die Kraft germaniſchen Empfin-
dens einbüßten. Hierdurch werde der Rückgang der Wehr-
fähigkeit unſerer Mittelſchüler zu einer Gefahr für unſere
Staatsform. Denn wer einem Germanen die Waffe nehme,
zerreiße das ſtärkſte Band, das ihn mit dem König verbinde. So
gehe mit vielen der jungen Männer, die die Schule für den

Heeresdienſt untauglich werden laſſe oder untauglich mache, eine
Schulter unter dem Schilde verloren, der den König träge.
Dieſe Schlußfolgerung verdient gewiß nicht minder Beachtung,
als es ſicher iſt, daß die Mittelſchule für die Pflege der Raſſen
kraft unmittelbar und mittelbar noch manches tun kann.

Ein großer Bergſturz in den Dolomiten. Aus Tirol wird
den „Leipz. Neueſt.“ berichtet: Von Belluno gegen Norden
zieht ſich das ſchöne Tal von Agordo tief in die Dolomitalpen,
und ſeine letzten Verzweigungen reichen bis nach Tirol hinein.
Ein Seitental, das weſtlich von Agordo abzweigt, heißt Valle di

—Sau Lucano; es wird im Norden von den gewaltigen 1500
Meter hoch ſenkrecht anſtehenden Dolomitwänden der Pale di
San Lucano überragt, während im Süden der Monte Agnèr
ſein ſchneegefurchtes Haupt erhebt. Jn dieſem großartigen
Hochalpental befand ſich urſprünglich nur ein Einſiedelei, die der
hl. Lucanus gegründet haben ſoll; es werden auch in der Gegend
noch allerhand ſeltſame Legenden von dieſem Heiligen rzählt.
Mitten im Tale ſteht das uralte Lucanuskirchlein. Seit etwa
200 Jahren haben ſich nun auch Bauern aus Agordo hier an
geſiedelt, und es ſind drei maleriſche Dörfer entſtanden: Mez-
zavalle, Lagunaz und Prà. Allein die Rieſenwände der Pale
drohen ihnen Verderben; das morſche Geſtein bröckelt ab und
verurſacht furchtbare Bergſtürze und Murgänge. Jm Dezember
1908 löſte ſich eine koloſſale Felsmaſſe von den Laſtie di Gardes
und verſchüttete einen Teil der Dörfer Prà und Lagunagz; gegen
30 Menſchen wurden getötet, viele andere ihrer geſamten Habe
braubt. Seit dem iſt der Berg nicht mehr ruhig geworden;
kein Monat vergeht ohne größere oder kleinere Felsſtürze, und
wenn man nur bis Mezzavalle hineingeht, ſieht man die Wieſen
allenthalben mit hausgroßen Blöcken beſtreut, von denen einer
genügen würde, um eine ganze Ortſchaft zu verheeren. Seit
jenem Winter leben die Bewohner des Tales in ſteter Todes
angſt, können ſich aber doch nicht entſchließen, Haus und Hof zu
verlaſſen. Sie unterſuchen aber jeden Tag die Felſen und ſtellen
nachts Wachen auf. Beſonders kritiſch geſtaltete ſich die Lage
vor einer Woche, als große Regengüſſe die Lockerung des Ge
ſteins noch vermehrt hatten. Am 17. d. M. beſichtigte eine
Kommiſſion aus Agoro die Pale und riet den Bauern zur
Flucht, denn es beſtehe höchſte Gefahr. Die armen Leute flüch-
teten aber nicht, ſondern beſchränkten ſich darauf, in den Klei-
drn zu ſchlafen, das Vierh im Freien übernachten zu laſſen, und
die Wachtpoſten zu vermehren. Auch wurden dieſe mit Trom-
peten verſehen, um die Schlafenden ſchneller wecken zu können.
Während der Nacht vom 18. zum 19. bemerkte nun ein ſolcher
Wachtpoſten im Gewände oben einen plötzlichen Feuerſchein,
dem ein dumpfes Rollen folgte. Feuerſchein bei Felsſtürzen iſt
nichts Ungewöhnliches, denn die Blöcke ſchlagen mit derartiger
Gewalt aufeinander, daß ſie unaufhörlich Funken ſprühen. Auf
das Alarmſignal des Wachtpoſtens hin fuhren die Leute aus dem
Schlafe auf und begannen teils gegen Bach, teils gegen einen
Hügel hinauf zu flüchten. Der Berg ſchien unterdeſſen förm-
lich zu donnern, und immer größere Felsmaſſen kollerten her-
ab; ſie bewegten ſich aber ſo langſam, daß alle Leute flüchten
konnten. Erſt nach 7 Minuten erreichte der ſteinerne Strom
die Ortſchaften und zermalmte und verſchüttete 42 Häuſer und
70 Scheunen. Am Morgen kamen Soldaten aus Belluno und
verſuchten, aus den Häuſern noch einige Habſeligkeiten zu ret-
ten, was aber ſehr gefährlich war, weil noch immer Felſen her-
abkollerten. Auf einer Wieſe fand man die Leichen eines alten
Mannes und einer jungen Frau, die ein totes Kind im Arm
hielt. Dieſe Leute waren im Finſtern von den Rindern nieder
geſtoßen und getötet worden. Es wird erzählt, daß die Rinder,
als das Dröhnen des Bergſturzes begann, in fürchterlicher Angſt
über Wieſen und Felder dahingeſtürmt ſeien. Die zerſtörten
Häuſer wird man an anderer Stelle wieder aufbauen. Unter
den Obdachloſen herrſcht großes Elend, ſie wollen aber ihr Tal
nicht verlaſſen.

Der „Kuckuck“ im Zirkus. Vor einigen Tagen kam der
Zirkus Henny nach Biebrich, um auf dem ſtädtiſchen Platz vor
der Riehlſchule ſeine Zelte aufzuſchlagen, und zwar, ſo hieß es
in den Ankündigungen, für die Dauer eines viertägigen Gaſt-
ſpiels. Aus dem viertägigen iſt mittlerweile ein ſiebentägiges
Gaſtſpiel geworden, und die „Schlußvorſtellung“ wurde eine
ſolche im wahren Sinne des Wortes. Denn nach ihr war mit
allem: Schluß! Der Fabrikant aus Konſtanz, der das große
Zelttuch geliefert hatte, ließ es fein ſäuberlich verpacken und
wieder nach Hauſe ſchicken, und mit ihm erſchien eine ganze
Reihe großer und kleiner Gläubiger, von denen jeder Zahlung
heiſchte. Aber in der Kaſſe herrſchte gewaltige Ebbe, denn der
Erlös aus den mehr als ſchwach beſetzten Vorſtellungen hatte
nur für die Beſtreitung der täglichen Bedürfniſſe ausgereicht.
Als ſich die Gläubiger nun nach alter Sitte daran machten,
auf das vorhandene lebende und tote Jnventar Beſchlag zu le-
gen, kam dem Zirkusperſonal plötzlich der Gedanke, es könnte
am Ende nicht mehr viel übrig bleiben, und da reklamierte man
denn die letzte Gage. Da das vorläufig keinen Erfolg hatte,
veranſtalteten die „Künſtler“ ein kleines Wettrennen nach dem
Gerichtsvollzieher, der den Kreis ſeiner Mandanten ſich plötzlich
gewaltig erweitert ſah und der nun kraft ſeines Amtes auf den
ſechspferdigen „Marſtall“, das Mobiliar und die Transportwa-
gen den blauen „Kuckuck“ klebte. Demnächſt wird alles unter
den Hammer kommen.

t v ru M
Am Le AusA. A. An M
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Verhandlung gegen Jatho.

Berlin, 23. Juni. Heute früh fand vor dem Spruchkolle
gium im Dienſtgebäude des evangeliſchen Oberkirchenrats die
Hauptverhandlung gegen Pfarrer Jatho ſtatt.

Das Spruchkollegium ſetzte ſich zuſammen aus dem Präſi-
denten D. Voigts, D. Dryander, dem Wirkl. Oberkonſiſtorial-
rat Koch, den Profeſſoren Loofs-Halle und Hausleiter-Greifs-
wald, ferner von den vom König ernannten Mitgliedern Ritter-
gutsbeſitzer Grafen Hohenthal, Superintendent D. Wetzel-Neu-
mark i. Pomm. und Geheimen Juſtizrat Kahl. An Stelle des
Generalſuperintendenten der Rheinprovinz nahm das älteſte
Mitglied des dortigen Konſiſtoriums Geheimrat Mettgenberg
an der Verhandlung teil. Jn der heutigen Nachmittags-
ſitzung hat die Vernehmung des Angeklagten begonnen, die
volle drei Stunden in Anſpruch nahm. Sicherem Vernehmen

mung folgender vier Zeugen: des Landgerichtsdirektors Kayſer
Aachen, Mitglied der Kreisſynode, des Profeſſors Dr. Geffcken
Köln, des Profeſſors Dr. Löwe-Köln, Mitglied der Gemeinde-
vertretung in Köln, und des Landtagsabgeordneten Dr. Hintz-
mann-Elberfeld. Während das Spruchkollegium über den An-
trag in Beratung trat, mußten der Angeſchuldigte, die Ver
teidigung und die Zuhörer den Saal verlaſſen. Nach 34ſtün-
diger Beratung beſchloß das Kollegium, die Zeugen zu ver-
nehmen. Die Verhandlungen werden fortgeführt, doch dürfte
heute nacht das Urteil nicht gefällt werden.

Automobil-Chyronit.
Gera, 22. Juni. Beim Bahnübergang der Meuſelwitzer Bahn bei

Leumnitz fur vorgeſtern gegen abend ein Automobil aus Würzburg kurz
vor einem Perſonenzug über das Gleis. Die Lokomotive erfaßte das Au
tomobil und zertrümmerte es. Der Chauffeur und der Beſitzer, ein Buch
druckereibeſitzer aus Würzburg, wurden herausgeſchleudert und verletzt.

Vermiſchtes.
Leipzig, 22. Juni. Wieder wurden, anſcheinend in Leipzig, aus zwei

Kiſten 459 Skunks und drei Biſamfelle von bedeutendem Werte geſtohlen.
Die Felle waren teils „O. W. 117“, teils „O. W. 118“ gezeichnet. Die
Kiſten wurden von Newyork nach hier geſandt und ſcheinen bei der An
kunft erſt hier geplündert zu ſein.

Schneidemühl, 23. Juni. Die Zahl der Erkrankungen an Typhus in
Schneidemühl iſt auf 150 geſtiegen. Am Donnerstag war der erſte Todes
fall zu verzeichnen. Jn der KleinKinderſchule wird ein Heim für die
jenigen Kinder eingerichtet, deren Eltern wegen Erkrankung an Typhus
im Krankenhaus liegen.

Königsberg i. Pr., 22. Juni. Auf dem rer bei Saalfeld in
Oſtpreußen vernichtete ein Großfeuer zahlreiche Baulichkeiten. Sechs
Zugtiere und mehr als hundert Stück anderes Vieh kamen in den Flam-
men um. Während des Brandes ſetzte plötzlich ein ſtarker Gewitterregen
ein. Vier Arbeitsleute ſuchten unter einer vom Brande freigelegten Mauer
Schutz. Plötzlich warf der Sturm die Mauer um; ſie begrub die vier

nach hielt der Angeſchuldigte ſeinen religiöſen Standpunkt voll Der ſchwer verletzte Beſitzer wurde in eine Klinik gebracht. Der Chauf Leute unter ihren Trümmern. Zwei Arbeiter wurden als Leichen, die

p t 3 feur wurde leicht verletzt.kommen aufrecht und bezeichnet ihn als gleichberechtigt inner el Berlin, 22. Juni. Geſtern abend wurde in Wannſee der 19 Jahre alte beiden anderen ſchwer verletzt hervorgezogen.
Berlin, 24. Juni. Der Milchgroßhändler Zimmermann iſt unter Hinhalb der evangeliſchen Kirche. Nach Beendigung des Verhörs in ige Sohn des Fuhrherrn Gericke aus Wannſee von dem Auto eines terl Wechſel i 100 000 Mark verwiederholten die Verteidiger Jathos den Antrag auf Verneh- Verlſner Baumeiſters überfahren und getötet. t Hu e yon Wechtetſchutden in Betrage von etma er

ſchwunden.

c S e e nennenZur Reise
Reise-Koffer, Reise-Taschen, Reise-Necessaires, Reise-Anzüge,
Reise-Hemden, Reise-Schuhe u. -Stiefel, Reise-Flaschen und

-Becher, Reise-Plaids, Reise-Mäntel, Reise-Mützen.
Feht Grazer Lodenhüte, sehr leicht.

Bayrische Rucksäckoe.

O. V. Borchert.
Grosse Steinstrasse 74, Halle a. S.

Fernsprecher 1191.
Halle a. S.

neben Café Bauer.

3 von Biliner u. Harzer Sauerbrunnen, FachingeFriſche Füllungen u. Kaiſer Friedrichquelle, Gieshübler, Wernarzer

Dr. Struves Selterswaſſer, Apollinaris, Neuenaghrer,
Ofeuer Hunyadi Janos, Apenta, Emſer Kränchen, Karlsbader Mühl
brunuen, Kiſſiuger und Marienbader, Salzſchlirfer, Wildunger, Lipp-

ſpringer, Salzbrunner c.
Badeſalze Seeſalz, Dürrenberger, Staßßzfurter, Neurogen ete.

Oskar Leberl,
Mineralwaſſerhandlung. Burgſtraße 18.

5 Morgen Winkel-Wiese

lichtbag

„helios
Merseburg,

Weißenfelſerſtr. 9. Telefon 30.
Elektr. Lichtbäder.
Erfolgr. Kurverfahren bei
Rheumatismus, Jſchias,
Gicht, Jnfluenza, Aſthma,
Luftröhrenkatarrh, Nerven
Haut-, Blaſen, Magenleid.
Täglich, auch für Damen
offen. Sonntag 8—1 Uhr.

Wäschemangeln (Drehrollen
f. Hand u. Kraftberr m. Anterdſatt
auflauf u. Momentausrücker, ſind
unſtreitig d. beſt. der Welt. Herrl.
Wäſcheglättung, daher lohn. Ein
nahme Teilzahl. geſtatt.

érztt Herrſchuh, Chemnitz. 549.
Größte Mangelfabrik, Preisl. grat.

in Zöschen (vom Karl Engel'schen Gute stammend) sind sofort

preisw. u. günst. Zahlungsbed. mit Ernte zu verkaufen. Rett.
belieben sich zu melden bei

Max Mendershausen
Bankgeschäft

Cöthen i. Anh. (1412

SXOCCP.. eFr.
Nallescher Zankverein
von Kulisch, Kaempf e Co.

Kommanditgesellschaft auf Aktien
Halle a. S. Weissenfels a. S. Gera.

Commandite Naumburg a. S.
Aktienkapital K. 15/000 000.

Reserven Mk. 4000 000.

Eröffnung von lautenden Rechnungen.
Annahme von Geldern gegen gute Verzinsung.
Scheekverkehr.
Kreditbriete auf ausländische PIätze.
An- und Verkauf von Eſtekten.
Aufbewahrung u. Verwaltung von Wertpapieren.
Stahlkammern.
Zahlstelle des K. K. Postsparkassen-Amts Wien.

Hallescher Bankverein von Kulisch, Kaempf Co.

Kommanditgesellschaft auf Aktien

Zeichnungen auf
490 Deutsche Hypothekenbk.--Communal-Oblig. a 100.80, mündel-

40 Hessische x v à 101. sichero Gewerkschaft Michel Oblig. (rückzahlb. à 102 a 100
50 Teutonia- Obligationen (rückzahlb. a 103.--0 à 100.
vermitteln wir kostenfrei.
Einlösung von Coupons Kostenfrei.
Verzinsung von Bareinlagen für jeden beliebigen Zeitraum,

Gewährung von Credit- und Hypothekar-Darlehen.

Friecmann Co. Bankhaus le a

M

22522

Rolladen- Fabrik

Franz Rudolph&Co.,,
Halle a. S.

Werkatt für

Bildereinrahmung
vonAlbert Junge. Schmaleſtr. 11.

Spezialität:
e0

C An Möcle
(dlistinguirte Formen bestrenommierte Fabrikate

Scott-London, Cristys-London, Pless- Wien ete.
Engl. Matelots Vokohama Bangkok

Panama für Damen und Herren

O. V. Borchert.
Halle a. S. Grosse Steinstrasse 74, Halle a S.

neben Café Bauer. Fernsprecher 1191.

Gebrüder Scheibe,
Merſeburg a. S. Schmale Str. 25.

Telephon 235.

Möbeltiſchlerei Bautiſchlerei
mit elektriſchem Betriebe.

Lager fertiger Möbel.
PolſterMöbel Sarg-Lager.

und der Landwirte.
Am Donnerstag, den 29. Juni, findet in den Anlagen des

Bades Lauchstedt ein

Bundes Feststatt. Beginn nachmittags 3 Uhr.
Ansprachen werden halten

Wahlkreisvorsitzender, Rittergutsbesitzer Herr
von Helldorff-st. UlIrich, M. d. H. d. A.

Vertreter des Bundesvorstandes, Herr Bundesbeamter
Preygang- Berlin.

Konzert. RF TanzEintrittsgeld pro Person 50 Pfg.
Kinder in Begleitung Erwachsener frei.

Hierzu sind die Bundesmitglieder und Freunde unserer Sache mit
ihren Angehörigen herzlichst eingeladen.

Der Bundesvorstand.
I. A.

Hochhe im-Gr.-Gräfendorf Schurig-Witzschersdorf
stellv. Bezirksvors. Bezirksvorsitzender.

Peinerer laden gesüchſ,

in frequenter Geschäftslage, möglichst
Laufseite. Wenn mit Wohnung verbun-
den, bevorzugt. Auf mindestens 1 grosses

Schaufenster wird besonders Wert ge-
legt. Offert. unter R. II. 2. an die
Exp. d. Bl.

——J; ZSZTTTT e
800,000 Mk.

don 40 an auszuleihen

H. Silberberg, et
MKk. 350 000

ſind auch in kleiueren Poſten auf
Ackerhypothek auszuleihen durch
Friedmann Co.

Zahn-Atelter Willy Muder
prechſtunden Inh.r eg e Hubert Totzke,

Markt 19, pt. v. l. Dentist.
en

e die Redaktion verantwortſich: Rudolf Heine Druc und Verlag von Rudolf Heine
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